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Schnell informiert

heute
Hessenwetter

- weitere Aussichten -

bewölkt
1 bis 5 Grad

Simonis gibt
UNICEF-Amt auf

(seb). Die Vorsitzende des
UNO-Kinderhilfswerkes UNI-
CEF Deutschland, Heide Si-
monis, ist von ihrem Amt zu-
rückgetreten. Das teilte die Or-
ganisation gestern nach einer
Krisensitzung des Vorstands in
Frankfurt am Main mit. Mit ih-
rem Schritt wolle Simonis
UNICEF einen Neuanfang er-
leichtern. Für eine Übergangs-
zeit wählte der Vorstand den
früheren Vorsitzenden Rein-
hard Schlagintweit zum Vorsit-
zenden.

Bruni und Sarkozy
haben geheiratet
(seb). Frankreichs Staats-

chef Nicolas Sarkozy und sei-
ne Freundin Carla Bruni haben
Medienberichten zufolge ge-
heiratet. Der Bürgermeister
des achten Pariser Arrondisse-
ments hat die beiden nach eige-
nen Worten im Élyséepalast
getraut. Die Braut habe weiß
getragen. Trauzeugen waren
der LVMH-Topmanager Nico-
las Bazire und Prada-Spreche-
rin Mathilde Agnostelli. 

Türken verteidigen
Kopftuchverbot

(seb). Rund 40.000 Türken
haben in Ankara gegen die von
der Regierung geplante Aufhe-
bung des Kopftuchverbots an
Universitäten protestiert. Die
türkische Regierungspartei
AKP hatte im Parlament eine
Vorlage zur Abschaffung des
Kopftuchverbotes eingebracht.
Eine Mehrheit gilt als sicher.
Die Opposition betrachtet das
Kopftuchverbot als Symbol der
Trennung von Staat und Reli-
gion in der Türkei.

Soll Bundesbank
Gold verkaufen?
(seb). Die Goldreserven der

Bundesbank sollten angesichts
des massiven Wertzuwachses
des Edelmetalls verkauft wer-
den. Der Erlös solle in die
Mittelstandsfinanzierung und
kommunale Investitionen flie-
ßen, sagte der SPD-Politiker
Hermann Scheer dem »Tages-
spiegel am Sonntag«. Die
Bundesbank verfügt über
3.418 Tonnen Gold im Markt-
wert von knapp 69 Milliarden
Euro.

(Ms). Die stellvertretende Frak-
tionschefin der Grünen im
Bundestag, Krista Sager, hält ein
schwarz-grünes Bündnis nach der
Landtagswahl in Hamburg nicht
für unmöglich. »Ich gehe fest von
Rot-Grün aus. Sollten in Ham-
burg aber entgegen meiner Erwar-
tung ähnlich wie jetzt in Hessen
keine klaren politischen Verhält-
nisse herrschen, dann darf es kei-
nen Automatismus hin zu einer
Großen Koalition geben«, sagte
Sager. Solche Bündnisse seien
wegen Differenzen etwa in der
Umwelt- oder Bildungspolitik
aber »sehr, sehr schwierig«. Die
Landesvorsitzende der Hambur-
ger GAL, Anja Hajduk, betonte,
sollten alle Parteien am 24. Febru-
ar ihre Wahlziele verfehlen, wür-
den sich die Grünen Gesprächen
mit der CDU nicht verschließen.
Eine schwarz-grüne Koalition sei
aber allenfalls eine »theoretische

Möglichkeit«, betonte Hajduk im
NDR: »Inhaltlich sind die Diffe-
renzen sehr groß, sie sind in den
letzten Tagen sogar größer gewor-
den.« Die Umfragemehrheit für
Schwarz-Grün sei eine rechneri-
sche Mehrheit. Ziel ihrer Partei
sei nach wie vor eine Koalition
mit der SPD.

Die SPD erhöht unterdessen
den Druck auf die Liberalen, sich
an einer Ampelkoalition in Hes-
sen zu beteiligen. »Man muss die
FDP auch daran erinnern, dass sie
gesamtstaatliche Verantwortung
hat«, sagte der Vorsitzende der
SPD-Bundestagsfraktion, Peter
Struck. Die SPD strebe eine Koa-
lition mit Grünen und Liberalen
an, unterstrich Struck. Der SPD-
Fraktionschef warnte Minister-
präsident Roland Koch (CDU) da-
vor, ohne Landtagsmehrheit
weiterzuregieren: »Das kann man
nicht akzeptieren«, sagte Struck.

Struck will in Hessen
FDP ins Boot holen
SPD warnt Koch vor Weiterregierung

(seb). Die Union streitet nach
den zum Teil erheblichen Verlus-
ten bei den Landtagswahlen in
Hessen und Niedersachsen über
die künftige politische Ausrich-
tung. Nachdem CDU-Politiker
ein schärferes soziales Profil ihrer
Partei als Reaktion auf die Gewin-
ne der Linken angemahnt hatten,
sah CSU-Landesgruppenchef Pe-
ter Ramsauer »keinerlei Korrek-
turbedarf beim Kurs der CSU«.
Allerdings zeigten die Ergebnisse
von Wiesbaden und Hannover
nach Ansicht von Ramsauer auch,
dass sich das bürgerliche Lager in

der Union nicht hinreichend
wiederfinde.

Das Wahldebakel in Hessen
und der Streit um Kochs Wahl-
kampf hat die Union deutlich an
Zustimmung in der Bevölkerung
gekostet. So kämen einer gestern
veröffentlichten Forsa-Umfrage
zufolge CDU und CSU nur noch
auf 35 Prozent, wenn an diesem
Wochenende ein neuer Bundestag
gewählt würde. So schlecht stand
die Union nach Angaben von
RTL, das die Umfrage in Auftrag
gegeben hatte, seit März 2007
nicht mehr da.

Strategiedebatte bei CDU und CSU nach Landtagswahlen:

Union auf Profilsuche

(Ms). Der hessische Minister-
präsident Roland Koch (CDU)
hat eingestanden, sich und der
CDU mit seinem Wahlkampf ge-
schadet zu haben. »Dass ich Tei-
le der Wähler, die der Union zu-
geneigt sind, irritiert habe, weil
sie glauben konnten, dass ein
Thema nur zu Wahlkampfzwe-
cken genutzt wurde, hat mir per-
sönlich geschadet, und es hat
auch der CDU geschadet«, sagte

Koch der »Frankfurter Allgemei-
nen Sonntagszeitung«. Er führte
die großen Stimmenverluste für
seine Partei bei der Landtags-
wahl am vergangenen Sonntag
auch auf eigene Fehler zurück.
So habe er die Reaktion der SPD
falsch eingeschätzt. Ihr sei es ge-
lungen, »den Eindruck zu erwe-
cken, der Koch redet nur über
dieses Thema, weil Wahlkampf
ist«.

Koch gesteht Fehler ein

(Ms). Schneefall und Eisglätte
haben am Samstagmorgen zu ei-
ner Vollsperrung der Autobahn 1
zwischen dem Kreuz Leverku-
sen und der Anschlussstelle
Remscheid geführt. Wie die Po-
lizei mitteilte, konnten Streu-
und Räumfahrzeuge zunächst
kaum zu dem mindestens 15 Ki-
lometer langen Bereich vordrin-
gen, da sich mehrere Laster quer
gestellt hatten. Bis zum Vormit-
tag blieb der Streckenabschnitt

Richtung Dortmund vor allem
wegen Glätte am Remscheider
Berg weiter gesperrt. In Rich-
tung Dortmund nach Köln waren
am Morgen laut Polizei Räum-
fahrzeuge unterwegs. Zwischen
Remscheid und Wermelskirchen
blieb die Strecke jedoch wegen
einer Baustelle auf eine Fahr-
bahn verengt. Trotz heftigen
Schneefalls war es nach Polizei-
angaben nicht zu schwereren
Unfällen gekommen.

Nordrhein-Westfalen:

Schnee blockierte Autobahn

(seb). Die zunehmenden NA-
TO-Wünsche nach mehr Bundes-
wehrsoldaten für Afghanistan sto-
ßen in Deutschland auf Unver-
ständnis und klare Ablehnung.
Verteidigungsminister Franz Jo-
sef Jung (CDU) betonte am Wo-
chenende, es wäre ein großer Feh-
ler, »den Norden, der halb so groß
ist wie Deutschland, zu vernach-
lässigen, dort Truppen abzuziehen
oder etwa durch verschiedene Re-
gionen rotieren zu lassen«. 

Zuvor hatte sich NATO-Gene-
ralsekretär Jaap de Hoop Schef-
fer indirekt hinter den US-
Wunsch nach einem größeren
deutschen Engagement auch im

Süden Afghanistans gestellt.
De Hoop Scheffer würdigte

zwar Deutschlands Einsatz als
Führungsnation im Norden Af-
ghanistans, wo die Bundeswehr
eine »vorbildliche Arbeit« leiste.
»Aus meiner Sicht könnte die
Internationale Schutztruppe na-
türlich auch anderswo in
Afghanistan mehr davon gebrau-
chen«, sagte er. 

Damit stützte der NATO-Gene-
ralsekretär den Kurs von US-
Außenminister Robert Gates, der
zuvor schon mit klaren Worten ein
stärkeres Engagement der
Bundeswehr in Südafghanistan
verlangt hatte.

Erst am Mittwoch war in Ber-
lin eine Bitte der NATO einge-
gangen, einen Kampfverband
mit etwa 250 Mann für den Nor-
den des Landes zur Verfügung zu
stellen. 

Bisher hatten die Norweger
die sogenannte schnelle Ein-
greiftruppe in der Nordregion
gestellt, für die Deutschland die
Verantwortung trägt. 

Kurz danach hatte US-Vertei-
digungsminister Gates die Deut-
schen in einem Brief aufgefor-
dert, auch Soldaten für Kampf-
einsätze in anderen Regionen
nach Afghanistan zu schicken
und bereitzuhalten.

Deutschland soll Afghanistan-Einsatz ausweiten – Berlin bleibt bei Ablehnung:

Neue NATO-Wünsche

(Ms). Der Sozialverband
Deutschland (SoVD) hat eine
Korrektur der Rentenanpas-
sungsformel verlangt. Zusätzlich
zu den Löhnen sollte künftig
auch die Inflationsrate für die
Anhebung der Altersbezüge aus-
schlaggebend sein, sagte Ver-
bandspräsident Adolf Bauer. 

Der seit Jahren anhaltende
Kaufkraftverlust der rund 20
Millionen Rentner müsse end-
lich gestoppt und die Renten zu-
künftig durch einen Inflations-
ausgleich vor Wertverlust ge-
schützt werden. Es hätte sich ge-
zeigt, »dass trotz gestiegener
Löhne die Rentenanhebungen

unter der Inflationsrate geblie-
ben und damit die Altersbezüge
real gesunken sind«, beklagte
Bauer. Ab dem 1. Juli 2008 müs-
sten die Senioren zudem für die
dann fällige Beitragserhöhung
zur Pflegeversicherung von 0,25
Prozentpunkten voll aufkom-
men.

Kaufkraftverlust:

Renten sinken trotz Erhöhung

Fußball-Bundesliga
Neuzugang Fenin schießt

Frankfurt zum Sieg 

Klatschecke
Eine »Schwarze Witwe«

aus Mittelhessen

Erdgas und Autogas
Umrüstung schont 

Umwelt und Geldbeutel

Reise und Urlaub
Schlittenromantik

für Liebende

Herborn (ag). Allergische
Reaktionen gehören bei
Kindern inzwischen zu den
häufigsten chronischen Er-
krankungen. Darum hat die
Arbeitsgemeinschaft Aller-
giekrankes Kind AAK e. V.
an diesem Wochenende ein
Kinder-Allergie-Forum ver-
anstaltet, bei dem sich be-
troffene Eltern und Fach-
leute aus Medizin, Wissen-
schaft und Politik über All-
tag und Behandlungsmög-
lichkeiten von Allergie-
erkrankungen austauschen
konnten.

Ratlose Eltern erhoffen sich
Hilfe von Ärzten, die ihnen je-
doch oft verwehrt wird. »Dies ist
leider kein Einzelfall«, sagt Dr.
Martin Rosewich, Oberarzt des
Zentrums für Pädiatrische Pneu-
mologie an der Uniklinik Frank-
furt/Main. Es gebe jedoch mittler-
weile so viele Spezialfälle, dass
ein Arzt, der die Krankenge-
schichte des kleinen Patienten
nicht kennt, immer schwieriger
individuell behandeln kann: »Den
allwissenden Arzt gibt es nicht
mehr.« Grund dafür seien aber
auch die Rahmenbedingungen –
Stellenabbau und Verteilung von
mehr Arbeit auf weniger Arbeits-
kräfte, gestiegener Zwang zur
Wirtschaftlichkeit und die Angst
vor der Schließung von Zentren
und Einrichtungen. Ein in der
Bundes- oder Landespolitik ver-
einbartes Ziel zur Allergiepräven-

tion gibt es dennoch nicht. 
Am Freitagabend informierte

Prof. Dr. Thomas Hartmann von
der Hochschule Magdeburg-Sten-
dal über die Möglichkeiten der
Selbsthilfe der »Allergiepräven-
tion zwischen Verbraucherschutz
und Gesundheitssystem«, und Dr.
Hartwig Höhre, Chefarzt der Kin-
derfachklinik Santa-Maria in
Oberjoch, klärte die Besucher
über die »Rehabilitationsmög-
lichkeiten und die Nutzung von
Heilklima« auf. In Arbeitsgrup-
pen wurden am Samstag Fragen
und Probleme von Betroffenen
vertieft und mögliche Lösungen
erarbeitet. Ergebnis des zweitägi-
gen Forums ist ein Appell, der nun
auch an die Verantwortlichen in

Politik und Gesundheitswesen ge-
richtet werden soll: Neben der
Vereinbarung und Umsetzung
verbindlicher Ziele für die Politik
fordert die Arbeitsgemeinschaft
auch die Berücksichtigung der
Allergiebekämpfung im Bundes-
präventionsgesetz und eine stär-
kere Vernetzung von Kinderärz-
ten, Politik und Selbsthilfe. Eine
Verbündete haben die Betroffenen
bereits: Die ebenfalls anwesende
SPD-Bundestagsabgeordnete
Helga Lopez machte sich in der
Diskussionsrunde ein Bild von
den Problemen Betroffener und
versprach, sich weiterhin für die
Interessen von allergiekranken
Kindern und ihren Eltern einzu-
setzen.

Kinder-Allergie-Forum beriet
über Probleme und Auswege 

Bundestagsabgeordnete Helga Lopez (links) hatte ein offenes Ohr
für Berichte und Fragen von betroffenen Eltern. Neben ihr Ma-
rianne Stock von der AAK und Dr. Hartwig Höhre, Chefarzt der
Kinderklinik Santa Maria im Allgäu. Foto: Gehrhardt 
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